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Ausdruck gebracht und dadurch den Wählern die Verſuchung 


ſo große Beſorguiß vor Wahlbeeinfluſſungen durch Beamte 
herrſcht, iſt die Folge davon, daß über die Pflicht der Staats⸗ 


Aan etheili 5 fen, angeſt 5 

erklärte, daß dieſe Beamten 8 
ganzen Lande umherführen und ihnen durch den 
. Verkehr mit dem Publikum die aus⸗ 


giebigſte 
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Sonnabend, 3. April. 


eitung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2. April, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 2. April. In der heutigen Plenarfitzung des 


Bundesraths legte das Präſidium Keren Geſetzentwürfe 
vor, 


betr. die Wechſelſtempelſteuer, Freimarken für tele⸗ 
Depeſchen und die Gewährung von Rechtshilfe 


raphiſche 
b. Hunz Die Vorlagen wurden den bete. Aus⸗ 


im Bundesgebiet. 
ſchüſſen überwieſen. 


BAC. Berlin, 1. April. [Das Wahlgeſetz.] Der 
Reichstag wird ſich nach den Ferien mit dem Wahlgeſetz in 
dritter Berathung zu beſchäftigen haben. Bei den erſten 
beiden Berathungen deſſelben iſt man bemüht geweſen, aus 
den einzelnen Paragraphen nach Möglichkeit Alles zu entfer« 
nen, was in der Praxis zu Wahlbeeinfluſſungen eine Hand⸗ 
babe bieten könnte. Namentlich wollte man die öffentlichen 
Beamten von den Wahlvorſtändeu ausſchließen; dies iſt aber 
nur theilweiſe gelungen. Ein Amendement des Abg. Lasker 
zu 8 14, welches die unmittelbaren Staatsbeamten von den 
Functionen der Vorſteher, Beiſitzer und Protokollführer bei der 
Wahlhandlung in den einzelnen Wahlbezirken und bei der 
Ermittelung des Wahlergebniſſes in den Wahlkreiſen ausge. 
ſchloſſen wiſſen wollte, gelangte nur in einer vom Abg. von 
Unruh Bomſt vorge) lagenen Faſſung zur Annahme, wo⸗ 
nach zu Vorſtehern und Protokollführern bei der Ermittelung 
des Wahlergebniſſes in den Wahlkreiſen auch unmittelbare 
Staatsbeamte ernannt werden können. Bei der Ausübung 
des allgemeinen Stimmrechtes durch geheime Stimmzettel iſt 
es nun freilich nicht ſo leicht wie bei der Stimmabgabe zu 
Protokoll möglich, daß die mit der Leitung der Wahlhand⸗ 
lung betrauten Perſonen einen Einfluß auf die Stimmab⸗ 
gabe ausüben können; die Erfahrung hat aber gelehrt, daß 
das Geheimniß der Zettelwahl gar oft ein offenes oder doch 
ein ſehr durchſichtiges Geheimniß iſt, und es iſt ſogar im 
Reichstag ſelber die Anſicht geäußert worden, daß die ge⸗ 
‘heime Stimmabgabe nur ein Recht, und nicht eine Pflicht des 
Wählers ſei. Es iſt daher immerbin ganz nützlich, die 
Staatsbeamten auch nicht einmal dem Schein des Verdachtes 
auszuſetzen, als ob durch ibre Betheiligung an der Leitung der 
Wablhandlungen ein Intereſſe des Staats ſelbſt nur an der 
zufälligen Kenntnißrahme von einzelnen Abſtimmungen zum 


nahe gelegt werden könnte, aus ihrer Abſtimmung mit Wiſſen 
und Willen kein Geheimniß zu machen, ſondern ihre „gute 
Geſinnung“ gehörig ins Licht zu ſezen. Daß bei uns eine 


Beamten „gute Wahlen“ zu Stande zu bringen, bei uns eine 
ere Auffaſſung als in andern Ländern herrſcht. Im eng⸗ 
hen Unterhauſe haben am 17. März der Schatzkanzler und 
ſich mit Entſchiedenheit gegen eine Bill erklärt, 
bie 3 g des Verbotes, wonad” ſich die 


Gelegenheit gebe, einen direkten politiſchen Einfluß 
und Gladſtone fchloß ſich dieſen Anführungen an. 
Nun ift es aber bekannt, daß die engliſchen Beamten, wenn 
überhaupt, ſtets für das im Amte befindliche Miniſterium 
gagitiren. In Frankreich wird an Wahl⸗Beeinfluſſungen 
das Möglichſte geleiſtet; man rühmt ſich aber dort nicht 
deſſen, wie dies wohl an anderen Orten geſchieht, ſondern 
trägt öffentlich wenigſtens das größte Intereſſe für a 5 
der Wahlen zur Schau. So ſagt die „France“: „Die Er⸗ 
wählten des allgemeinen Stimmrechts, die Vertreter des 
Landes ſind wie die Frau Cäſar's; ſie dürfen ſelbſt nicht ein⸗ 
mal Verdacht erregen. Eine Wahl, bei der eine einzige 
Thatſache von Beſtechung nachgewieſen, in der eine einzige 
Rechtsverletzung erhärtet würde, trägt in ſich den Keim des 
Todes, deſſen ſie nur ledig werden kann, wenn ſie ſich wie⸗ 
der in der Volks⸗Souverainetät badet.“ Es iſt dabei ein 
ſtarkes Stück Heuchelei; aber die Heuchelei iſt doch immerhin 
eine Huldigung, welche der Tugend dargebracht wird und 
noch immer der Offenheit vorzuziehen, welche ſich mit der 
Berletzung des Rechts brüſtet. . 

— Für die Befeſtigung des Friedens] hat die 
„Zeidl. Torreſp.“ ein neues — und doch in der That ſehr 
altes Hausmittel gefunden. Sie empfiehlt den Regierungen 
ein allgemeines Schutz- und Trutzbündniß gegen die Revo» 
Iution, alſo eine neue heilige Alliance: „Wir haben, ſagt 
die „Zdl. Corr.“, ſchon neulich in einer Mittheilung aus 
Paris darauf hingewieſen, daß Preußen je länger deſto mehr 
von allen Beſonnenen als der feſteſte Punkt inmitten der 
allgemeinen Bewegung betrachtet werde. Wir glauben dies 
heute abermals betonen und insbeſondere Angeſichts des Aus⸗ 
falles der Wahl in Ungarn darauf hinweiſen zu ſollen, daß 
etz unmöglich die ſtaatsmänniſche Aufgabe der europäiſchen 
Großmächte ſein kann, gegenſeitig ihre Fundamente zu unter⸗ 
graben und die antimonarchiſchen Elemente Europas zu ſam⸗ 
meln und in das Gewehr zu rufen. Im Gegentheil dürfte 
es ſich je länger deſto mehr als die weſentlichſte Aufgabe her⸗ 
ausſtellen, die gegenſeitige Solidarität aller Regierungen 
wenigſtens inſoweit feſtzuhalten, daß man nicht diejenigen 
Elemente pflegt und ſtärkt, welche „allen Regierungen gleich- 
mäßig gefährlich find. Vielleicht, daß das Anwachſen der 
Koffuth'ſchen Partei in Ungarn dieſen Erwägungen auch 
innerhalb des öſterreichiſchen Kabinets Raum hel Man 
jagt ja jetzt ſchon, daß Graf Beuſt mehr als bisher geneigt 
Ich die Stärke Oeſterreichs nicht in der Feindſchaft gegen 
Pleußen zu ſuchen. Mn 

— [Der Eultusminifter,) Die Zeitungen beſchäfti⸗ 
gen ſich neuerdings wieder vielfach mit Hrn. v. Müh ler. 
Belanntlich iſt derſelbe kürzlich öffentlſch der Behauptung 
entgegengetreten, daß ſeine Schwäger latholiſch geworden 
ſeien. Ein Correſpondent der „Els. Ztg.“ bemerkt nun, jene 
Behauptung. habe ſich auf den katholiſch gewordenen Couſin 
Heinrich v. Goßler bezogen. „Daß dieſer Pater ſebr viel 
bei ſeiner Couſine vermag, heißt es vort weiter, iſt bekannt. 
Neuerdings ſell, wenn es ih um Zuwendungen an die 
„todte Hand“ handelt, dieſer Einfluß ſich ſogar im 
Juſtizminiſterium gezeigt haben. Es wird insbeſondere ein 


zu üben, 


ANechtsgeſchäft genannt, welches zu Gunſten eines katholiſchen 


wollen, da man bei uns kein Mittel beſitzt, Zuverläſſiges über 


zu außerſter Vo 


rikan Priorität j 
guten Willen unbekannter Verwa 


Ordens, der in Preußen kein Corporationsrecht hat, von der 
Regierung genehmigt werden ſollte, und obgleich Cultusmi⸗ 
niſter und Juſtizminiſter ſich einverſtanden erklärt, nur des⸗ 
halb nicht genehmigt worden ſei, weil aus dem Miniſterium 
des Innern (?) Einſprache erhoben worden.“ — Die 
„Bresl. Morgenztg.“ ſpricht wieder einmal von einem Rück⸗ 
tritt des Hrn. v. Mühler und nennt als Nachfolger den Prä⸗ 
ſidenten des Brandenburgiſchen Conſiſtoriums Hegel, einen 
Sohn des Philoſophen. Daß damit keinesweges kein 
Syſtems wechſel eintreten würde, darüber hat Hr. Hegel 
durch feine Erklärung in dem Knak-Liscoſchen Streit jeden 
Zweifel zerſtört. \ s 
Der vielbeſprochene Prozeß], der ſich aus der 
Promenadenbegegnung des türkiſchen Geſandten mit 
einem herzoglichen Gartenaufſeher in Bieberich entwickelte, 
hat, wie die „Mittelrh. Ztg.“ aus Wiesbaden ſchreibt, ſeinen 
Winterſchlaf gehalten. Die Zeit der letzten bekannt geworde⸗ 
nen gerichtlichen Handlung iſt fo lange her, daß 3. B. ein 
Redakteur unterdeſſen wohl mehrmals in ſtrafrechtlichen Be⸗ 
tracht hätte gezogen werden können. Unbekannt iſt vielleicht, 
daß dem kalſerlich ottomaniſchen Geſandten Termin zur Ei⸗ 
desleiſtung bereits auf den 18. v. M. anberaumt war. Ob 
und was er geſchworen hat, iſt bis jetzt nicht bekannt gewor⸗ 
den. Aus dem, was über die conventionellen Beziehungen 
des Herrn Geſandten in letzter Zeit in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen, dürfte (gewiſſen offiziöfen Aeußerungen entgegen) 
nur auf Rehabilitation und reſp. Verbleib des hohen Herrn, 
der bekanntlich in Berlin persona grata iſt, zu ſchließen fein. 


— Von Angehörigen ſüddeutſcher Staaten ſind mehrfach 
Anträge um Aufnahme in den Dienſt der Norddeutſchen 


Marine eingegangen. Dem Vernehmen nach hat der Ma- 


rineminiſter in Folge dieſer Geſuche entſchieden, daß zum 
Eintritt der betreffenden Aſpiranten in die Bundesmarine 
deren Naturaliſation im Norddeutſchen Bunde erforderlich iſt. 


pr. Z. 
— [Amerikaniſche Eiſenbahnbonds.] In verſchiedenen 
geitungen findet ſich eine Reclame zu Gunſten der Miſſouri⸗ und 
zacifie⸗Bonds. Es wird ſogar zum Umtauſch derſelben gegen 
Vereinigte Stagten⸗Bonds ae 

denklich, ſolche Papiere dem Publikum zur 


ordert. Jedenfalls iſt es be⸗ 
nlage empfehlen zu 


die Rentabilität oder Verwaltung amerikaniſcher Bahnen zu er⸗ 
fahren und man noch weniger im Stande iſt, eine fortwährende 
Controle über dieſelben zu üben. Die Angaben amerikaniſcher 
Blätter verdienen wenig Vertrauen da ſie meiſt von Betheiligten 
ausgehen; wären fie, aber auch zuverläſſig, fo würden fie doch nur 
für den Tag maßgebend ſein und durchaus keine Garantie dafür 
bieten, daß redliche Verwaltungsräthe nicht ſchon am nächſten 
Morgen durch gewiſſenloſe Leiter erſetzt werden. Die ſcandalöſen 
Vorfälle an verſchiedenen, an ſich theilweiſe ganz gut rentirenden, 
amerikaniſchen Bahnen, die zahlreichen und empfindlichen Ver⸗ 
luſte, welche in früberen Jahren von deutſchen Capitaliſten an 
amerikaniſchen Prioritäten erlitten worden ſind, ſollten jedenfalls 
nen. Der Coursunterſchied von 10 bis 


, weld 4. 3 
ge nen Hö dem 
tungsrät e überliefert. (Bu. H..) 
% preuß. Staate beftanden im 

ei pe Jahre außer den Academien 26 Mittel: und Aders 
bauſchulen, für welche Zahlungen aus der Staatscaſſe erfolgten. 
Im Laufe des Jahres waren zwei ſolcher Schulen eingegangen 
und eine neue gegründet worden. Drei von den 26 Schulen war 
ren Staatsanſtalten, die übrigen 23 aber Privat⸗Inſtitute, welche 
einen beſtimmten Staatszuſchuß erhielten. Für die geſammten 26 
Schulen wurden aus Staatsmitteln 35,257 % aufgewendet. Die Zahl 
der Schüler batte ſich gegen das 7 von 609 auf 717 ge⸗ 
hoben. Ausgebildete Schüler ſind im Laufe des J. 1868 an den 
26 Anſtalten überhaupt 349 (darunter 12 Ausländer) entlaſſen 
worden. Die Staatszuſchüſſe betrugen pro 5 durchſchnittlich 
49 K 5 . 2 J, im Vorjahre 53 7. 22 9% 8 K und 1866 
hatten fie 63 % 24 8% 11 K betragen. Die größte Schülerzahl 
(150) hatte die Ackerbauſchule zu Hildesheim; dann folgte die zu 
Badersleben mit 89 und die zu Ebſtorf mit 57 Schülern. Die 
tov. Preußen hatte von den bezeichneten Anſtalten 4, Poſen 3, 
ommern 1, Brandenburg 2, Schleſien 1, Sachſen 2, Weſtſalen 
„die Rheinprovinz 4, Hannover 3, Heſſen⸗Naſſau 2 und die Ho⸗ 
9 Lande 1. Schleswig⸗Holſtein beſitzt keine ſolche 


chule. E 

Aus Thüringen, 28. März. [Volks verſamm⸗ 
lung.] Für den 4. April iſt eine in Bad Salzungen abzu⸗ 
haltende größere Volksverſammlung in Aus ſicht genommen, 
welche die wichtigſten Vorlagen des Reichstags zur Berathung 
und eine Petition in Angelegenheiten der Gewerbegefepgebung 
zur Beſchlußfaſſung ziehen ſoll. Die Petition geht von der 
Fortſchrittspartei aus und erſtrebt auch die Beſeitigung der 
ſog. Zuchthausarbeit, die, durch Staatsmittel gefördert, der 
freien Arbeit ſchädlich werde. In der bevorſtehenden Volks⸗ 
verſammlung ſoll auch die Gründung eines Vollsvereins 
verſucht werden, in dem alle Parteiſchattirungen in politiſchen 
und fecialen Fragen ſich zu dem einen Streben, Bildung und 
Aufklärung des Volkes, vereinigen ſollen. Die bedeutendſten 
Städte Thüringens werden bei der Verſammlung vertreten ſein. 

Nürnberg, 28. März. Am 1. Pfingſtfeiertage wird 
bier ein internationaler Journaliſteu-Congreß zur 
Anbahnung einer volksthümlich⸗ internationalen Politik zu⸗ 
ſammentreten. 

Luxemburg. [Ueber die Interpellation betreffs 
der Feſtungswerkel ſchreibt die, Independence“: Der Mir 
niſter Servais antwortete auf die betreffende Interpellation: 
Es ſei wahr, daß Preußen wegen zu langſamer Schleifung 
der Feſtungswerke reclamirt habe, daß ein preußiſcher Offi⸗ 
zier nach Luxemburg entſandt worden ſei und daß dieſer den 
Chef der Verwaltung erſucht habe, einen Ingenieur zu beauf⸗ 
tragen, mit ihm den Stand der Schleifungsarbeiten zu viſi⸗ 
tiren, daß ihm darauf aber entgegnet worden ſei, das Recht 
der Controle, welches er für Preußen fordere, ſtehe keiner 
einzelnen Macht für ſich allein zu; daß nichtsdeſtoweniger 
jener preußiſche Offizier eine Inſpection der Feſtungswerke 
angeſtellt habe, ohne derſelben indeß einen officiellen Charac⸗ 
ter zu geben, und daß er conſtatirt habe, wie, trotz des Vor⸗ 
ſchreitens der Schleifungsarbeiten, doch nach der deutſchen 
Seite hin, drei Forts ſich befänden, an denen noch kein Stein 
verrückt worden ſei. Hr. Servais drückt ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß der Eifer, den die luxemburgiſche Regie- 
rung der Ausführung des Londoner Vertrags zuwende, ver⸗ 
kannt werde. Er verſtcherte, daß ſchon jetzt Luxemburg eine 
offene Stadt ſei; ein Durchbruch ſei ſchon gemacht, andere 
würden demnächſt folgen. 


— [Ackerbauſchulen.] 


h woh 


rung, deſſen Departement die Sache noch näher angeht, fügte 
hinzu: in Kurzem würden drei Durchbrüche gemacht fein. 
Mehrere Deputirte billigten es zwar, daß die Regierung zu 
einer ungerechtfertigten Einmiſchung einer fremden Regierung 
nicht die Hand geboten, drückten aber doch den Wunſch aus, 
daß die größte Thätigkeit bei Vollendung der Abtragung der 
noch beſtehenden Feſtungstheile angewandt werden möchte. 
Damit war der Zwiſchenfal erledigt. 

Oeſterreich. Wien, 31. März. [Die ungariſchen 
Wahlen.] Die Deak⸗Partei in Ungarn ſcheint ihre alte Zu⸗ 
verſicht wieder gewonnen zu haben und der weit Ent⸗ 
wickelung der Parteiverhältniſſe im Landtage mit e ent⸗ 
gegenzuſehen. Beachtenswerth iſt die Erſcheinung, daß die 
radicalſten Wahlen regelmäßig in ſpecifiſch magyarifchen 
Wahlkreiſen ftattfanden, während die Deatiften in gemiſchten 
Bezirken ſiegten. Doppelt gewählt wurden unter Anderen 
Ludwig Koſſuth und deſſen Sohn, obwohl den Wählenden 
nicht unbekannt war, daß der eine und der andere beſtimmt 
erklärt hatten, die Wahl nicht anzunehmen. 

Schweiz. Zürich. [Weibliche Studenten.] Wir 
theilten kürzlich mit, daß an der Univerſität zu Zürich acht 
Damen Mediein ſtudiren. Acht Damen ſtudiren dort aller⸗ 
dings, aber nur fieben von ihnen Medicin; die achte, eine 
Ruſſin, iſt bei der philoſophiſchen Facultät immatriculirt. 
Von jenen ſieben ſind zwei gleichfalls Ruſſinnen, drei Eng⸗ 
länderinnen, eine iſt Amerikanerin und eine Schweizerin. 
Schon vor ein paar Jahren promovirte in Zürich eine junge 
Ruſſin als Doctor der Medicin. — Die treffliche Kapp'ſche 
Erziehungsanſtalt für die weibliche Jugend in Zürich bereitet, 
wie ſchon mitgetheilt, junge Damen für die Univerſität vor. 

England. London, 1. April. [Nach dem Ausweiſe 
des Schatzamtes] beträgt die Einnahme des letzten Quartals 
20,109,888 L., ergiebt mithin gegen das entſprechende Quartal 
des vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 731,314 L. Die 
Einnahmen der Acciſe, Stempel, Einkommenſteuern und der Poſt 
haben zugenommen, während die der Zölle um 62,000 L. abge⸗ 
nommen haben. Die Geſammteinnahmen des verfloſſenen Finanz⸗ 
jahres ergaben 72,591,991 L., mithin eine Mehreinnahme von 
2,991,772 L. 

LO. Nußland. (Die Univerſität Dorpat! iſt für die 
Ruſſificirung der Oſtſeeprovinzen bis jetzt ein Haupthinderniß 
geweſen. So beſchränkt die Lehrfreiheit an derſelben auch ge⸗ 
weſen iſt, ſo kam der Geiſt deutſcher Wiſſenſchaft doch immer 
durch ſie zur Geltung. Es darf deßhalb nicht verwundern, 
daß die in verſchiedener Weiſe vorgenommenen Ruſſificirungs⸗ 
beſtrebungen ſich jetzt beſonders gegen die Univerſität richten. 
Es ſind in dieſer Beziehung in der letzten Zeit ſehr beun⸗ 
ruhigende Nachrichten von Pertersburg in Dorpat angekommen. 
Nach einer Nachricht heißt es, die Univerſität werde ganz auf⸗ 


gehoben, die vom Auslande berufenen Lehrer penſionirt und 


die ruſſiichen Unterthanen an andere ruſſiſche Univerſität 

verſetzt werden. Nach einer anderen Nachricht wird die 

verſitöt zwar erhalten bleiben, aber in eine n 

wandelt werden. Darir mmen a! Il. i ; 

als deutſche Hochſchule bald aufhören werde zu exiſtiren 
— [Eine neue Barbarei der Regierung berichtet Di 

B. B.⸗Ztg. als bevorſtehend. Für die Juden in Congreß 


1 


Polen ſoll wieder einmal die Zeit der Bart⸗Executionen be⸗ 
Man erzählt ſich nämlich, daß die Värte der Juden, 
welche dem ſeligen Nikolaus fo ſehr mißfielen, baldigſt mit⸗ 


ginnen. 


telſt Ukaſes außer Mode geſetzt werden ſollen. Da aber 
die Ruſſiſche Regierung ſtets human und liberal iſt, wird 


fie allen jenen Ifſraeliten, die beſonders darum bitten, das 


Barttragen wohl geftatten, nur müßten die Birtfteller eine 
kleine Steuer für die gnädige Bewilligung entrichten. Sinte⸗ 
malen jedoch nicht alle „Menſchen und Juden“ gleich reich 
find, jo wird der Aermere bloß 23 Rubel, der Reichere 50 
Rubel und der ganz Reiche 150 Rubel jährlich für den Bart 
zu bezahlen haben. 

Italien. [Das Grünbuch über die römiſche 
Frage! ift endlich dem Parlament vorgelegt, natürlich nicht 
ohne eine gründliche Cenſur in Rückſicht auf die franzöſiſche 
Regierung. Dennoch beſtätigt es einige Thatſachen, die ihrer 
Zeit von den Officiöſen in Paris hartnäckig geleugnet wur⸗ 
den. Die Actenſtücke beginnen mit dem 7. December 1867. 
Das bekannte „Niemals“, welches Rouher im geſetzgebenden 
Körper über die römiſche Frage ausgeſprochen, giebt dem 
italieniſchen Cabinet Veranlaſſung zu einer Interpellation, 
der ein Schriftwechſel hin und her folgt, welcher ſchließlich 
im Sande verläuft, aber die Tyatſache conſtatirt, daß damals 
in Paris der Plan, die römiſche Frage durch eine europäi⸗ 
ſche Conferenz zu löſen, ſehr lebhaft betrieben wurde. Die⸗ 
ſer Plan, der der nationalen Politik Italiens für immer eine 
Schranke ſetzen ſollte, zerſchlug ſich vollends durch jene Rede 
Rouhers. — Bemerkenswerth iſt ferner eine Depeſche, welche 
die hartnäckig abgeleugnete franzöſiſch⸗ſpaniſche Coali⸗ 
tion in Angelegenheit Roms beſtätigt. Die Depeſche iſt vom 
6. Januar 1868 und an den italieniſchen Geſandten in Ma⸗ 
drid, Corti, gerichtet. Menabrea erklärt, daß Italien die 
Intervention einer dritten fremden Macht auf dem päpſtlichen 
Gebiet nicht dulden werde. Trotz dieſes Proteſtes dauerten 
bekanntlich die Verhandlungen zwiſchen Madrid und Paris 
fort und ihr Abſchluß ſollte im vorigen Herbſte eben durch 
die Zuſammenkunft in Biarritz beſiegelt werden, als die ſpa⸗ 
niſche Revolution allen dieſen Anzettelungen ein jähes Ende 
bereitete. — Die ſpäteren Depeſchen find von geringem Inte⸗ 
reſſe. Die italieniſche Regierung kommt fortwährend auf den 
Abzug der franzöſiſchen Truppen aus dem römiſchen Ges 
biete zurück; ihre Anweſenheit deſtärke nur den heiligen Stuhl 
in der Hartnäckigkeit, mit welcher er jedes billige Abkommen 
mit Italien verweigere, fie verletze das italieniihe National 
gefühl und erſchwere der Regierung ihre Aufgabe nach allen 
Seiten. Die franzöſiſche Regierung dagegen erwidert immer 
wieder, die Gemüther in Italien ſeien noch immer nicht be⸗ 
ruhigt genug, um einen Abzug der franzöſiſchen Beſatzung möglich 
zu machen. Die wiederholten Vorſtellungen der italieniſchen 
Regierung haben bekanntlich keinen Erfolg gehabt, wie die De⸗ 
peſche Menabrea's vom 23. November 1868 ſchließlich mit 
tiefem Bedauern und unter nochmaliger Zurückweiſung der 
in Paris geltend gemachten Gründe conſtatirt. 25 

Spanien. [Kapelle.] In Madrid iſt eine presby⸗ 
terianiſche Kapelle eingeweiht worten. Der Saal, welcher 


mehr als taufend Perſonen faßt, war gedrängt voll, alles 


Ein anderes Mitglied der Regie⸗ ging ohne Störung vor ſich. Es heißt, daß der Gemeinde⸗ 
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g welcher die in Illinois geſchleſſenen Ehen als 
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rath von Madrid den Proteftanten ein Grundſtück zum Bau 

einer Kirche anbieten will. Die dazu beſtimmte Stelle iſt 

ein kleiner Platz, genannt el Quemadero, der Ort, wo man 
ehedem die Ketzer verbrannte. 

— [Ueber die Chancen der Thronbewerber! 
ſchreibt der Pariſer Correſpondent der „Elb. Ztg.“: Während 
die Cortes ſich immer mehr mit der Candidatur Don Fer⸗ 
nandos befreunden, macht ſich in den Reihen des Herres 
immer ſtärker eine Gegenſtrömung geltend. Der Correſpon⸗ 
dent des „Conſtitutionnel“ ſcheint derſelben jedoch eine zu 
sroße Bedeutung beizulegen. Nach ihm ſtünde einem mili⸗ 
täriſchen Pronunciamento zu Gunſten des Sohnes der ver⸗ 
triebenen Königin nichts Anderes entgegen, als die Ungewiß⸗ 
heit, wen man mit der Regentſchaft betrauen ſolle, ſo lange 
der Prinz von Aſturien noch minderjährig iſt. Begreiflicher⸗ 
weile wird die Agitation für Abſchaffung der Conſcription 
in den militäriſchen Kreiſen nicht mit freundlichen Augen 
angefeben; in der baldigen Ernennung eines Königs ſucht 
man Gegengewicht gegen dieſelbe. Die Dfficiere der Ma⸗ 
drider Garniſon waren urſprünglich der Candidatur des 
Herzogs von Montpenſier zugethan. Sie haben ſich jedoch 
überzeugt, wie viele Schwierigkeiten derſelben nicht nur in der 
Abneigung ee Landes, Sondern auch in dem Widerſtreben 
Frankreichs ſich entgegenftellen; fie wandten fi alſo der von 
Frankreich offenbar begünſtigten Candidatur des Prinzen von 
Aſturien zu. Wenn übrigens Prim von dieſer Seite einen 
Handſtreich befürchtete, würde er ſchwerlich ſich während der 
Oſtertage von Madrid entfernt haben. Der erwähnte Cor⸗ 
reſpondent läßt freilich durchblicken, daß der Marſchall einer 
Combination, wie die dargelegte, nicht gerade feindlich gegen⸗ 
überſtehe. Wie dem nun auch ſein mag, ſo beharren die 
Cortes bei ihrer Abſicht, vor der Entſcheidung Über die de⸗ 
finitive Staatsform zunächſt die Verfaſſung zu berathen. 

a Amerika. New⸗York, 17. März. (Militäriſche 
Maßregeln.] Dem „Herald“ zufolge hat der Marines 
minifter die Verſtärkung des weſtindiſchen Geſchwadexs ans 
befohlen. Mehrere dem Pacificgeſchwader attachirte Kriegs- 
ſchiffe haben Ordre, ſofort nach den weſtindiſchen Gewäſſern 
in See zu ſtechen. Allem Anſcheine nach wird mit dieſen 
Maßnahmen beabſichtigt, der ſpaniſchen Behörde auf Cuba 
zu zeigen, daß die Vereinigte Staaten⸗Regierung die Juter⸗ 
eſſen ihrer Bürger auf dieſer Inſel zu ſchützen entſchloſſen iſt. 
Das Erſcheinen eines ſtarken amerikaniſchen Geſchwaders in 
den eubaniſchen Gewäſſern dürfte indeß nicht zu Neibungen 
zwiſchen Spauien und den Vereinigten Staaten Anlaß geben 

— [Repreffalie) Vor Kurzem (ſchreibt die Illinois 
Staats⸗Sig.) iſt der Fall vorgekommen, daß die Wittwe eines 
iu Joliet verſtorbenen, aus Bayern gebürtigen Bürgers von 
Illinois in Augsburg, wohin ſie zurückgekehrt war, vom Ge⸗ 
richte aufgefordert wurde, zu erllären, mit welchem Rechte fie 
und ihr Kind den Namen ihres verſtorbenen Mannes trügen. 

Da fie ſich auf die im Staate Illinois geſchloſſene Ehe be⸗ 
rief, ward ihr bedeutet, daß dieſe Ehe nichts gelte; daß ſie 
in den Augen des bayeriſchen Geſetzes nur als Concubine 
und ihr Kind als ein uneheliches anzuſehen ſei; und daß ſie 
daher den Namen des Gatten, reſp. Vaters nicht tragen 
dürften. Ein angeſebener deutſcher Rechtsanwalt von Chi⸗ 
cage hat ſich nach Springfield begeben, um die Legislatur 
zum Erlaß eines Geſetzes zu beſtimmen, welches verfügt: 
„Daß vom 1. Januar 1871 an im Staate Illinois keine 

außerhalb deſſelben geſchloſſene Ehe als gültig anerlannt 
werden ſoll, wenn ſie nicht in einem Staate geſchloſſen iſt, 

iltig aner⸗ 
kennt. Das Geſetz Toll den Regierungen von 2 
Würtemberg 21 Monate Zeit geben, innerbalb welcher ſie 
ihre eigenen barbariſchen Geſetze widerrufen können. Thun 
fie das, fo iſt der Zweck vollkommen erreicht und das pro⸗ 
ponirte Geſetz wird zu einem todten Buchſtaben. 
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; n auch das 
der Dampfſchiffverbindungen zur Be⸗ 


förderung der Correſpondenz nach aufßereuro äiſchen 


Ländern ꝛc.] (Zuſammengeſtellt Anfang April auf Grund der 
Materialien der Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes.) 

Nach Anſtralien und Neuſeelaud (über Alexandrien 
und Suez): von a am 24. April, 12 Uhr Abends, von Mar⸗ 
ſeille 25. April, 7 Uhr früh, von Southampton am 17. April, 
15. Mai, 2Uhr Nachm. 

Nach Braſilien, Buenos ⸗Ayres, Montevideo: von 
Southampton am 9. April, 9. Mai, Mittags, von Liverpool am 
20. April, 20. Mai, von 1 
von Antwerpen am 1. April, 1. Mai. N 

Nach Canada: von Liverpool am 1., 8, 15., 22., 29. April 
Abends, von Londonderry am 2., 9, 16., 23., 30. April Nachm. 
(Siehe auch Ver. Staaten von Amerika.) i 

Nach Cap der guten Hoffunug und Port Natal: von 
Devonport 10., 25. April früh. (Nach Port Natal nur am 25. 
jeden Monats.) 5 
Nach China, Japan, Ceylon, Singapore, Batavia: 
von Trieſt am 10., 24. April 12 Uhr Abends, von Marſeille 
II., Z. April 7 Uhr früh, am 17. April, 15. Mai, 5 Uhr Nachm., 
von Southampton am 3, 17. April, I., 15., 29. Mai, 2 Uhr 


Nachm. 

hach Indien (Bombay, Madras, Calcutta): von 
Trieſt am 3., 10., 17., 24. April 12 Uhr Abends, von Marſeille 
am 4., 11., 18., 25. 1 75 7 Uhr früh, von Southampton am 
3, 10., 17., 24. April, 2 Uhr Nachm. 


Nach Mauritius (über Réunion): von Marſeille am 
17. April, 15. Mai 5 Uhr Nachm. 
Nach Mexiko: von Southampton am 2. April, 2. Mai, 


II Uhr Vorm., von Lir N 
St. Nazalre am 16. April, 16. Mai. 

Nach Venezuela: von Southampton am 2., 17. April, 
2, 17. Mai, von Liverpool am 5. April, 5. Mai, von St. 
Nazaire am 8. April, 8. Mai. 


Nach den Vereinigten Staaten von Amerika, Canada: 


von Liverpool am J, 7., 10, 14, 17., 21., 24., S. April, Vorm, 
von Queenstown am J., 4, 7., 8., II., 14., 15., 18., 2 l., 22, 
25., 28., 29. April, Nachm., von Southampton am 6., 13., 20., 
97. April Nachm., von Hamburg am 7., 14. 
früh, von Bremen am 3., 10., 17., 24. April, früh, 
10., 24. April Nachm. 

Nach Weſtafrika (Sierra Leone, Liberia, Fernando: 
Po) über Madeira und Teneriffa: von Liverpool am 
10,, 24. April; über Liſſabon nach Dakar (Goree): von 
Bordeaux am 25. April 11 Uhr Vorm. 

Nach Weſtamerika (Chili, Peru, Ecuador, Cali⸗ 
fornien): von Southampton am 2, 17. April, 2, 17., Mai, 
115 Uhr Vorm., von St. Nazaire am 8. April, 8. Mai. 

Nach Weſtindien und Cenutral⸗Amerika, Vereinigte 
Staaten von Columbia: von Southampton am 2., 17. April, 
2. 17. Mai, 114 Uhr Vorm., von St. Nazaire am 8., 16. April, 
8,16. Mai, von Liverpool am 20. April, 20. Mai. 

% l[Lehrlings⸗Turnen] Es wurde im verfloſſenen 
Winter wie im Winter 1867/68 unter Leitung der Vorſtände der 
beiden hieſigen Turnvereine vom 1. November v. J bis zum 
14. März d. 3 an jedem Sonntage, alſo 20 Mal, Nachmittags 
von 4 bis 6 Uhr im Turnlokale der Feuerwehr auf dem Stadt⸗ 
bofe, theils riegenweiſe unter Vorturnern der Vereine, oder der 


von Breſt 


werden, trug au 


Lehrlinge ſelbſt, an allen Geräthen geturnt, theils wurden in der 
Geſammtheit Frei⸗ und er Turnſpiele, Ring⸗, 
Lauf- und andere gymngſtiſche Uebungen abgehalten, zuweilen 
auch der Chorgeſang einfacher Volks⸗ und Turnlieder geübt. Kurze 
Vorträge über Geſchichte und Bedeutung des Turnens wurden 
nach Bedürfniß eingeſtreut. Ueberhaupt hatte der Turnbetrieb einen 
weſentlich pädagogiſchen Character und wurde, ähnlich wie das 
Turnen in den Schulen, nach der Methode von Spieß betrieben. 
Der Unterricht für die Lehrlinge war ganz frei, denn die Turn⸗ 
vereine übernahmen auch die Koſten für Erleuchtung, Heizung, 
Bedienung ze. In die Lifte waren 97 Lehrlinge in den Alters» 
grenzen von 14 bis 21 Jahren, — die meiſten 15 bis 18 Sabre 
alt — eingetragen und ihrer Größe nach, die zwiſchen 4 Fuß bis 
53 Dr varürte, in 6 Riegen eingetbeilt. Aus dem vorigen Cur⸗ 
ſus hatten ſich wiederum 50 einſchreihen laſſen, darunter mehrere, 
die mit gutem Erfolge an den damaligen Uebungen Theil genom⸗ 
men hatten. Leider fand bis gegen Ende der Uebungszeit ein fo 
ſtarker Abgang ftatt, daß die Liſte zuletzt nur noch 38 eilneh⸗ 
mer nachwies. Eine gleiche Anzahl hat leider nur ein bis zwei 
Mal, höchſtens drei bis vier Mal den Turnſtunden beigewohnt; 
es waren dies zum größten Theile ſolche, die mehr von dem Reiz 
der Neuheit, als von tieferem Intereſſe zur Sache angezogen wa⸗ 
ren. Bei Vielen war der Beſuch ſehr unregelmäßig. Diejenigen, 
welche drei bis vier Mal unentſchuldigt fortblieben, mußten ohne 
Weiteres geſtrichen werden. Es waren faſt alle Gewerke, am 
meiſten Maler und Ladirer, Tiſchler und Drechsler, Buchdrucker 
und Mechaniker, Schuhmacher, Schloſſer ꝛc. und auch Handlungs⸗ 
Lehrlinge vertreten chneider, Schmiede, Fleiſcher, Schornſtein⸗ 
feger jedoch gar nicht, was namentlich in Betreff der erſteren aufs 
fällt Die Betheiligung war Anfangs am Höchſten und ſtieg bis 
auf die Zahl von 59; gegen das Frühjahr hin ſank dieſe Zahl 
auf 24 herab. Nach dem Durchſchnitt berechnet, waren in jeder 
der 20 Turnstunden 33 Turner anweſend. Nicht unter zehn Mal 
baben 34 und unter dieſen etwa die Hälfte 16 bis 20 Mal ge⸗ 
turnt. Den fleißigeren und ſonſt geeigneten Lehrlingen wurde ge⸗ 
ftattet, ſich durch Theilnahme an den Uebungen der Vereine wei⸗ 
ter auszubilden. Gehorſam, Ordnung und guter ille wurden 
nur durch Wort und Beiſpiel aufrecht erhalten und ſind, 
einen einzigen Fall ausgenommen, in erfreulicher Weile beobachtet 
worden. nn Lehrherren reſp. Väter haben ihre Theilnahme 
an die Sache durch zeitweiligen Beſuch des Turnplatzes zu erken⸗ 
nen gegeben; wünſchenswerth würde es fein, wenn dies Beiſpiel 
künftig von recht vielen Lehrherren befolgt würde, denn dadurch, 
daß ſie der Sache Theilnahme zeigen, flößen ſie die letztere auch 
ihren Lehrlingnn ein. Leider wird aber ein großer Theil der jun⸗ 
gen Leute durch Gleichgültigkeit, vielleicht gar Antipathie ihrer 
Lehrmeiſter gegen die Sache, ſelbſt lau und irre gemacht. 
Möchten doch die betr. Lehrherren ꝛc. bedenken, daß die 
Turnübungen dazu beitragen, ihre Zöglinge anſtellig 
und kräftig, aufmerkſam, und ordnungsliebend zu machen 
und ihnen ein reines, Geiſt und Herz ermunterndes Vergnügen 
zu N Es kann hier wiederum nicht unerwähnt bleiben, 
wie ſehr eine geeignete Turnhalle dazu beitragen würde, das Tur⸗ 
nen, — deſſen Nutzen für eine heilſame Entwickelung unſerer dun 
gend wohl nur von Wenigen verkannt wird, zu fördern. Ein 
auswärtiger Turnlehrer, der unſer Turnlokal geſehen, ſagt dar⸗ 
über in der Leipziger Turnzeitung Folgendes: „Der Turnraum 
für das Winterturnen ſcheint früher ein Pferdeſtall geweſen zu 
ſein, und iſt für eine Stadt wie Danzig erbärmlich. Der Raum 
iſt kaum ausreichend für eine ſtarke Claſſe.“ 


{ Vermiſchtes. 

Brieg, 31. März. [Doppelſelbſtmord.] Hier tödtete ſich 
ver einigen Tagen ein erſt kurze Zeit glücklich verheirathetes, 
den in: gebildeten Ständen angehöriges Ehepaar durch Cyancali. 
Dem Manne, welcher an einer Suhteantheit litt, war vor Kurzem 
vom Arzte eine Amputation als nothwendig angekündigt worden. 
Nach den hinterlaſſenen Briefen hatte die traurige Ausſicht auf 
dieſe lebensgefährliche Operation die beiden Gatten in den Tod 


gettin. f 0 BER \ 
Mar a 2 gnitz), 
In der erſten Morgen d des 
decke der zur Miethe wohnenden Pu Baumge 
zuſammen und tödtete deren 71jährige Mutter und deren einzige 
Tochter. Die Witwe Baumgart war bis an den Kopf verſchüttet 
und konnte nur mit großer Mühe aus dem Schutt hervorgezogen 
ch einen Schlüſſelbeinbruch davon. ie die 
meiſten ve Häufer faft ganz hölzern und fehr alt find, fo 

aus der Unglücksſtätte. Durch die herabgefallenen 
Balken, den Lehm und die ſchweren Steine, womit der Boden⸗ 
raum über der Decke zur Sicherung vor Feuersgefahr noch ge⸗ 
pflaſtert war, waren die Unglüdlichen ſo verſchüttet, daß die 


inmacerh Lane Val 


augenblickliche zahlreiche Hilfe eine Stunde lang angeſtrengt ar⸗ 


am 25. April, 11 Uhr Vorm, 


Liverpool am 10. April, 10. Mai, von 


denlang. 
21, 28. April, 


Raps von Reitzenſtein J etwa 45 Jahre alt, deſſen wir un⸗ 
längſt aa Ha ſtand wiederum unter der Anklage des Betruges 


Fieber ihre Kräfte, 


klären, wie es ſich damit verhalte. Die 


beiten mußte, ehe die Leichen gefunden wurden. 

— ee 0] Der Berner „Bund“ vom 25. d. M. 
ſchreibt: Dreißig italieniſche Arbeiter wollten, von Domo d'Oſſola 
kommend, am letzten Sonnabend Abends den Simplon paſſiren. 
Bis zur Kaltwaſſer Galerie ging die beſchwerliche Reiſe gut von 
Statten; von dort nabmen ſie zwei Straßenmärter als Führer 
mit. Aber ſie waren noch nicht weit gekommen, als plötzlich eine 
ungeheure Lawine auf ſie hereinſtürzte und alle 32 Mann unter 
ihren Schneemaſſen begrub. Zwanzig von den Italienern gelang 
es, ſich zu retten; die übrigen zwölf, darunter die beiden Straßen⸗ 
wärter, liegen an der Unglücksſtätte begraben. 

— Der Auswanderung nach Amerika gegenüber iſt hervor: 
zuheben, daß ſeit mehreren Jahren die Einwanderung aus 
Schweden, namentlich von Dienſtboten, nach Schleswig Holſtein 
7c. im Zunehmen begriffen iſt. In Schleswig⸗Holſtein erhält bei 
dem wachſenden Begehr nach Knechten ein ſolcher auf den 

roßen Gütern ſchon einer jährlichen Lopn von „0 Aa. baaren 
5eldes , ſonſtige Zuwendungen nicht eingerechnet. Bekanntlich 
liefert Schweden außerdem noch ein ſtarkes Contingent von Aus⸗ 
wanderern nach Amerika, was bei der dünnen Bevölkerung ins 
Gewicht fält. 5 5 
[Ein wahnſinniger Rabbiner.] 3 
richte melden, daß der dortige Rabbiner während der Predigt 


wahnſinnig geworden fei. Der Munkacſer Rabbiner war das 
fanatifchefte Mitglied der orthodoxen Partei im iſraelitiſchen 


Congreß in Peſt. Er war derſelbe, der im Congreß ſtets die 
bekannten tumultuariſchen Scenen hervorrief. 
Brüſſel, 28. März. [Die Kaiſerin Charlotte] Die 
Wittwe des unglüglichen Kaiſers Mar tft bettlägerig; außer der 
Gehirnaffection, die im Zunehmen iſt, untergräbt ein ſchleichendes 
— Der König und die Königin von Belgien 

gehen täglich von Brüſſel in das Schloß Laeken, das ſie bewohnt, 
um ſie zu tröſten und zu zerſtreuen; ſie bleiben dort immer ſtun⸗ 
Die Königin bleibt gewöhnlich von 11 Uhr Vormittags 
bis 9 Uhr Abends, um welche Zeit die Kranke einzuſchlafen 
pflegt. Dann erſt kehrt fie in ihr Palais nach Brüffel zurück. 
Londen. [Der deutſche Schwindler „Graf C 


vor dem Wolizeigericht. Reimers, ein deutſcher Geheim⸗ 
Poliziſt, der den Angeklagten verhaftet hatte, ſagte, daß er ſeit 
der erten Verhandlung nicht weniger als 15 Briefe aus verſchiedenen 
Orten von Leuten 8 habe, welche vom Angeklagten hintergangen 
worden ſeien Mehrere Geſchaftsleute, denen der Herr Graf ein 
unprofitlicher Kunde geweſen war, erſchienen als Zeugen. Sonſt 
ergab ſich noch aus den Verhandlungen, daß der Angeklagte, wie⸗ 
wohl er bei ſeiner Hauswirthin, wie bei einer anderen reichen 
engliſchen Dame von Nang um ihre Hand anhielt, verheirathet 
iſt. Auf eine Frage des Richters, ob er denn wirklich ein preu⸗ 
ßiſcher Graf ſei, folgte die Antwort, er wolle mit der Zeit er⸗ 
erhandlungen wurden 
bis Freitag weich 5 2. 

London. [Gefährlicher Sitz.] Zur Sefttelung : 
ſachen, welche die vor Kurzem in einem der Kohlenſchächte bei 
Wigan ſtattgeſundene Exploſton herbeigeführt haben, waren, wie 
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der Ur⸗ 


ein franzöſiſches Blatt erzählt, zwei Negierungs⸗Commiſſare ber 
ordert, die an Ort und Stelle Unterfuchungen anſtellten, event. 
größere Vorſichtsmaßregeln veranlaſſen ſollten. Die Verhandlun⸗ 
gen wurden in den unterirdiſchen Gängen ſelbſt eg hatte 
man, um den Regierungsbeamten annehmbare Sitze zu bereiten, 
zwei in der Nahe befindliche Säcke herbeigeſchafft. Als der eine 
Commiſſar im Laufe des Geſprächs bemerkte, daß ihm die Luft⸗ 
circulation in den Stollen nicht lebhaft genug erſcheine, 
ündete der Minen⸗Inſpector an dem Licht feiner Petro⸗ 
eumlampe eine kleine Quantität Pulver an, um durch 
die Schnelligkeit des abziehenden Dampfes jene Behaup⸗ 
tung in widerlegen. Die Commiſſare fanden ein ſol⸗ 
ches Experiment gefährlich und ermahnten den Inſpector zur größ⸗ 
ten Vorſicht. „Sie haben doch — fragten ſie — das Pulver, das 
zu den Arbeiten gebraucht wird, gut aufbewahrt?“ Die Antwort, 
daß daſſelbe in Säcken wohlverpackt ſei und nur je nach Bedarf 
aus denſelben entnommen werde, beruhigte die Beamten. „Gut 
ſo — fuhr der Commiſſar fort und ohne Zweifel befinden ſich 
die Pulverſäcke an einem ſichern Orte?“ „O, an einem vollſtändig 
ſicheren Orte, Herr,“ erwiderte der Inſpector; „Sie ſitzen darauf“. 
Die e Wirkung dieſer Worte kann man ſich denken. 
Die Commiſſare verließen ſchleunigſt den gefahrdrohenden Ort 
und der 8 wurde entlaſſen. 

London. Eine Predigten⸗Fabrik.] Es iſt eine bes 
kannte Sache, daß die Geiſtlichkeit der engliſchen Staatskir e ihre 
Kanzelreden nicht frei vorträgt, wie die Prediger der Diſſenter⸗ 
— ſondern meiſt vom Blatte ablieſt. Zahlreiche Samm⸗ 
ungen derartiger Vorträge ‚Sind in den Druck und Buchhandel 
übergegangen, daneben aber iſt ſeit langer zeit ſchon ein einträgs 
liches und ſchwunghaftes Geſchäft mit geſchriebenen Predigten 
getrieben worden, die durch Anzeigen in allen möglichen Zeitungen 
ausgeboten wurden. Neuerdings aber hat die Nachfrage ſo zu⸗ 
genommen, daß ein unternehmender Buchhändler die Geiſtlichkeit 
durch Circular davon in Kenntniß ſetzt, er werde demnächſt eine 
nur aus Kanzelreden beſtehende Wochenſchrift, ausschließlich für 
die Geiſtlichteit beſtimmt erſcheinen laſſen. Die Sache macht 
einiges Aufiehen und der Spott dürfte eine Reaction gegen die 
trägen Pfründe ninhaber erzeugen. ; 

London. [Verbindung zwiſchen Eiſenbahnpaſſagie⸗ 
ren und Zugführern.] Am 2. April tritt die neue Parla⸗ 
mentsacte in Kraft, der zufolge alle Perſonen⸗ und Schnellzüge, 
welche mehr als 20 ig eilen zurücklegen, ohne anzuhalten, 
mit einem wirk amen Communicationsmittel zwiſchen Paſſagieren 
und Zugführer verſehen fein müſſen. Zum Beſten von continen⸗ 
talen Beſuchern Englands ſei erwähnt, daß von beſagter Com⸗ 
munication nur in Fällen der Noth Gebrauch gemacht werden 
darf, und daß Paſſagiere, welche ſich des Apparates ohne hin⸗ 
reichenden Grund bedienen, einer Geldbuße von 5 L. verfallen. 

Neapel, 26. 7 [Der afrikaniſche Urſprung des 
legten Sandregensf ift nicht zu bezweifeln, nachdem Sand in 
größerer Menge gleichzeitig an der calabriſchen und ſiciliſchen 
Küſte gefallen it. Am 23. d. bat ſich das Phänomen wiederholt, 
wobei der Wind aus Südoſt lam mit einer Geſchwindie keit von 
800 Metern in der Minute, während der Barometer des Obſer⸗ 
1 (57 Meter über dem Meeresſpiegel) „ 

a ya nd 8 .) 
— ([Eine Schiffszeitung.] Auf dem zwiſchen Louisville 
und Neworleans fahrenden Dampfer „Richmond“ erſcheint eine 
Zeitung, die „Richmond Head Light“. En Redakteur und ein 

etzer ſind in dieſem ſicherlich einzig in ſeiner Art daſtehenden 
Blatte, welches drei bis vier Mal während jeder Fahrt heraus⸗ 
kommt, beſchäftigt, welches Vorkommniſſe des Stromlebens be⸗ 
ſpricht, außerdem aber von Hotelwirthen und anderen Geſchäfts⸗ 
leuten vielfach zur Verbreitung von Annoncen benutzt wird. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 2. April 1809. Wind: O 
Angekommen: Smitb, Scottiſch Maid, farı; 
Progreß, Burntisland; Munro, Vino, Wemyß; 
Bennet, . 3 mit Kohlen. - Bi 


Nui, 
gen, Getreide. ” 
— E- vn “r TEE 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Dane. 
Meteorologiſche Depeſche vom 2. April. Wr 


6 Memel 335,8 J W ſchwach bedeckt, ſtarter Rebel. 
eme j wach bedeckt, a 
7 Koͤnigsberg 336,2 —0,2 W ſ. ſchwach heiter. 

6 Danzig 336 1 0,9 eiter, A 
7 Cöslin 336,0 — 1.3 * ſchwach iter. 

6 Stettin 336,0 0,0 chwach bedeckt, Nebel. 
6 Putbus 334,2 0,6 N chwa faſt heiter. 

6 Berlin 3342 19 0 ſchwa eiter. 

7 Koln 333,8 20 N ſchwach eiter. 

7 Flensburg 335,9 1.2 SW. ſ. ſchwach bezogen. 

7 Haparanda 834.7 — 10 SW heiter. 

7 Stodbolm 336,1 —1,9 NNW ſchwach heiter. 

7 Helder 336,3 3.4 SSd ſchwach beiter. 


Beachtenswerth.] Nicht nur von vereinzelt 

it es für denjenigen, der augenblicllich — Si 32 
Nheumatismus geplagt wird, ſondern gewiß ganz allgemeine 
Beachtung verdient dasjenige, was Autoritäten tn Folge eigener 
Unterſuchung und Beobachtung öffentlich bekunden: — Der Königl. 
Ober⸗Stabs⸗ und 8 Herr Dr. Feſt in Berlin ſagt: 
„Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt dies Mit 
dem ſo ſehr bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich anzu⸗ 
wendenden Dr. Baltz's Potsdamer Balſam, vom Königl. 
Hoflieferanten Ednard Nickel hier, Breiteſtraße 18, wohl 
unbedingt der Fall ꝛc.“ — Dir Kgl. Stabsarzt Hr. Dr, Stark ber 
jtätigt, daß er mil Ur. Baltz's Potsdamer Balſam von Eduard Nickel in 
Berlin, Beeiteſtraße 10, in feiner Praxis zu feiner Freude neue 
ſehr günftige Reſultate erzielt hat ꝛc.“ — Hr. Dr. med. 
Groyen atteſtirt, daß das vom Königl. Hoflieferanten Eduard 
Nickel in Berlin, Breiteſtraße 18, allein echt gelieferte Parfum 
aromatiqun balsumique, genannt Dr. Baltz's Potsdamer Balſam 
alle Vorzüge verdient zꝛc.“ — Und Herr Dr. Heß, pprobirter 
Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, beſcheinigt in feinem Gutach⸗ 
ten nach ſtattgehabter genauer wiſſenſchaſtlicher analytiſch⸗chemiſcher, 
pharmacologiſcher und techniſch phpſiologiſcher Prüfung, ie 
fer Balſam, auch genannt P arfum aromatique balsamique, 

der Ur. Bal ee d bereitet und zu haben bei dem 
Königl Hoflieferanten duard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18, 
nur aus ſolchen auserleſenen Pflanzenſtoffen —— iſt, 
welche für die Gelundbeit niema!s schädlich und nachthellig, for 
dern ſtets nur äußerſt i et ien nützlich, und nach den Er⸗ 
fahrungen der größten Aer eller Zeiten höchſt heilträftig und 
wirkſam find, — mithin dieſer mehrfach erwähnte Potsdamer 
Balſam des Herrn Eduard Nickel, um ſeiner ausgezeichneten Gi 
ſchaſten willen mit Recht ganz allgemein und beſtens ea 
zu werden verdient, — Das alleinige Depot von dieſem echten 
Dr. Baltz's Potsdamer Balſam in Originalflaſchen 4 10 85 
befindet ſich in Danzig nur bei Herrn Albert Neumann, 
Laugenmarkt Nr. 38. (9900) 


SFT c / ( 
| Abgang und Ankunft der Kisenbahnzüge. 


* Eilzug a 
** Gourierzug (1. und 2. al. von Dirſchau ab. 


Abgang nach 1 4.50 früh., 11,41 Vormittags, 0,57 N 50 

Ankunft von Berlin 9,49 Vormittags, 4,1 Nachmittags, 1088 — 

Abgang nach 2 dar “7,54 früh, 11,41 Vormittags, "7,26 Abends. 

Ankunft von Königsberg 7,26 früh, 4,1 Nachmittags, —0 Abends. 
Eydttuhnen.) 2 

Legethor 7.41. 10,4. 1,20 4,16. 9,15. 

Abgang nach Hohelhor 7,57. 10,8. 1,5. 4,3. l. 

Neufahrwasser früg Vorm. Nam. Abs. 

Ankunft von Hohethor 9,17 11,14. 3,82 6.28. 10,82. 

Legethor 9,31 11,26. 3,460. 6,42. 10,40 


folge Verfü 2 vom 1. iſt am 2. April 
1869 in unſer Geſellſchaftsregiſter bei No 31 
eingetragen worden, daß die Direction (der Vor⸗ 
ſtand) der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank für die 
Seit vom 1. April 1869 bis zum 1. April 1870, 
aus: 
dem Director Schottler, 
dem Kaufmann John Sprot Stoddart 
dem —— und Admiralitäts⸗Rathe 
Theodor Biſchoff, 
ſaͤmmtlich zu Danzig, 2 5 (9897) 


Danzig, 2 eil 18689. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäls⸗ 
Collegium. 

v. Grodde d. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 


zu Danzia, 10 

den 21. Januar 1869. 
Folgende dem Kaufmann Carl Friedrich 
Behrendt de Cuvry gehörige Grundſtücke 


belegen in N & 
J) Weichſelmünde unter No. 70 der Hppo⸗ 
e ee abgeſchätzt auf 1679 

2 Zr, un 

2 Heubude unter No. 5A. und 3D. der 
Hypotbeken⸗Bezeichnung, zuſammen a 
ſchätzt auf 16088 % 25 , zufolge der nebſt 
othelenſchein im Bureau 5 einzuſehenden 
e, ſollen in dem neu angeſetzten Licitations⸗ 


e 
am 7. Auauſt 1869, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. ! 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erhöptlichen Realforderung aus 
— Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem 10% 
0 


melden. 2 N 

othwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 

zu Danzig, 
den 10. November 1868. 

Die dem Bauführer Richard Eduard 
Herrmann Seick in Berlin baer en Grund⸗ 
üde hieſelbſt in der Böttchergaſſe No. 23 und 
2 des Hypotheken⸗Buchs, zuſammen abgeſchätzt 
auf 13,405 Thlr. 25 Sgr., ayfolge der nebſt 
L n in der Regiſtratur einzuſehenden 


ollen 2 
am 17. Juui 1869 
Vormittags 11½ Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 17 
reſubhaſtirt werden. 
er dem Aufenthalte nach unbekannte Be⸗ 
ſitzer, Bauführer Richard Eduard Herrmann 
Seick, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüͤche bei dem Subbaſtations Nr 


Nothwendiger Verkauf. 
nig Seriht zu Thorn, 


125 

dem Kaufmann an iſcher 

ndſtücke Podgorz No. 7, abgeſchätzt au 

3 l 5 ee. Bodyörz No. 82, abgeihägt 

auf 2753 Kr, zufolge der nebſt Hypotgelenſchein 

und Bedingungen in der Regiſtratur einſehenden 

T ke, ſollen 
am 16. September 1869, 

Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
. ____________(8446) 

Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſton 
i zu Mewe, 
den 27. Februar 1869, 

Das früher dem Joſeph Nadoluy 52 
dem Johaun Nadolnv zugehörig, in Gro 
Pi belegene aus Parzellen der Grundſtücke 

b Jeewiß Nr. 10 und 11 beſtehende Grund⸗ 

ck von etwa 139 Morgen 128 [IJRuthen preu⸗ 
iſch, bebaut mit einem Wohnhauſe und einer 
Scheune, abgeſchätzt auf 5203 Thlr. 25 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
fol en in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
0 


am 10. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Term ne zu melden. 

Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
1) der Altſizer Franz Broza, 
2) die Johann und Catharina geb. Wisniewska⸗ 
Poznanski'ſchen Eheleute, 
3) die Adam und Brigitte gro. Nowack⸗Ni⸗ 
klewski'ſchen Eheleute 

en bierzu öffentlich vorgeladen. 

5 5 welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht Balder Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

0 Gerichte 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
anzumelden. i (8598 
Bekauntmachung 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Caspary zu Berent iſt 
der Rechtsanwalt Knirim von hier zum deſtni⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt woroen. 

Berent, den W. März 1869. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


old temp. August Hoffmann, 


Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


15016 


| 
| 


* Nr * W 


N A 


f * 
Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Neuſtadt, Weſtpr., 

den 27. November 1868. 

Das dem Gutsbeſißer Auguſt Heinrich 
Wilke gehörige Schulzengut, Pogorsz No. 1, 
abgeſchätzt auf 20,339 % 16 Vu 8 K. aufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen n 
der Registratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 9. Juni 1869, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaltirt werden. 

Der dem Aufenthalle er unbekannte Sub⸗ 
haſtat Anguſt Heinrich Wilke wird hierzu 
Öffentlich vorgeladen 3 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus ben Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations, Gerichte 
anzumelden. g 4320) 

Dr. A. II. Meim, Specialarzt in Nürn: 
berg, ertheilt Geſchlechtskranken 15 raſchen und 
gründlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch 
anz nene ſüdamerikaniſche Mittel wird ſpphi' 
litiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
10—14 und jede Gonorrhoea in 12-16 Tagen 
geheilt. 1464 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 
den 4. Januar 1869. 

Das zu Grutta unter No. 27 belegene, dem 
Joſeph Geſicki und deſſen Ehefrau Franziska 
geb. Nehring, gehörige Grundstück, abgeſchätzt 
guf 7100 Thir, zufolge der nebit Hypöthefen⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe. ſoll E 

am 6. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Glau⸗ 
biger Michael Karaczewski wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. » 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichilichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhajtations * Gerichte 
anzumelden. (6116) 

Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
11. Februar cr. betreffend die Ermordung eines 
Müllergeſellen auf der Feldmark Dirſchau am 
20. Januar er. bemerken wir: 

Die Angaben in jener Bekanntmachung: 
daß der e ein Brandenburger, von 
Profeſſton ein Müller geweſen ſei, zuletzt in 
Paſewalk (Pommern) gearbeitet habe und 
auf der Reiſe nach Danzig begriffen geweſen 
ſei, daß er ſich erſt etwa ½ Stunde vor 
jeiner Ermordung aus Dirſchau entfernt, 
und bei ſeiner Entfernung im Beſitze einer 
Taſche befunden habe, welche ähnlich einer 
Aber 5 von gelbem Leder, an einem 
gelben Lederriemen um den Hals zu tragen 
eweſen, an der Leiche aber vermißt ſei, 
beruhten darauf, daß einige Zeugen die Leiche 
des ordeten, einem Manne angehörig 
recognoscirten, welcher vom 19. Januar cr. bis 
Morgens ilolele mit 8 in rn 
a ) atte, und au 


ob a aben pa 
geſt. at, leb 
r Feſiſtellun chtidentität dieſes 
mit dem Erſchlagenen, ſind natürlich auch alle 
ene Angaben hinfällig geworden, und wird des⸗ 
alb die gedachte Bekanntmachung dahin deklarirt: 
daß über die Herkunft, die Profeſſion des 
Erſchlagenen, ſeine letzte Arbeitsſtelle, das 
Ziel ſeiner Reiſe, ſeinen letzten Aufenthalts⸗ 
ort und den Beſitz an einer Taſche hier 
nichts bekannt und daraus, daß die Kleider 
des Erſchlagenen und ſeine ſonſtigen Suchen 
auch in ihren innerſten Theilen nicht den 
geringſten Mehlſtaub dag, vielleicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß der Erſchlagene gerade kein 
Müller geweſen iſt. (9742) 
Dirſchau, den 25. März 1869. . 
Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion 


Bed 
Cu 


| 
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5 ch 


22 dem Conecurſe über das Vermögen des Tiſch⸗ 

terinenters Johaun Andreas Fenski 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 29. 
April 1869 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
geil angemeldeten Forderungen, ſowie nach Ber 

nden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 


den 7. Mai 1869, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis: Richters 
Plehn im Verhandlungszimmer des Gerichts: 
ebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur — bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anſechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann, Pancke und 
Jacobſon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, 18. März 1869. j 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (9573) 


prompt besorgt. Bei 

grösseren Aufträgen 
8 Mäuſe, Wanzen, Schaben 
Ratten, Franzoſen Glalte "orientalis) 
ilh. Dreyling, Königl. app. Kammer⸗ 


——————T—TPPPPPPPPPPPPPPPPPPPcccc 
9 in sammtl. existırende 
Zeitungen werden zu 
Original-Preisen 7 
‚Inserat 
£ Usera E Rabatt. Annoncen- 
1 bureau von Eugen 
5 Fort in Leipzig. 
Motten ıc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Zjähr. Garantie. Auch empfehle meine Prapa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. (1513) 
jäger, Heiligegeiſt zaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeh. 
AJerztliches Zeugniß. 
Daß der von Hrn. Martin Reichel in Würz⸗ 
burg erfundene vegetabiliſche Augenheil⸗ 
Balſam bei Augenleiden jeder Art von mir 
angewendet worden iſt, bezeuge ich um ſo bereit⸗ 
williger, da ich bei mehrfach mit demſelben an⸗ 
geſtellten Verſuchen ſtets ein duc es Reſultat 
erzielt habe, und iſt derſelbe Augenkranken an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen. 
Ze =. 5 
prakt. Arzt in Leipzig. 
Dieſer Augenheil⸗Balſam iſt zu haben 
in Cartons zu 1 Thlr. mit Gebrauchsanweiſung 


bei ? Carl Marzahn, 
(7475) Danzig, Langenmarkt 18. 


\ il c. ſoll auf der Oſtbahn⸗ 
ation N65 eine iber A 1 
direct importirter tragender Stärken, junger 
Kühe, jo wie junger Sprungſtiere, Holländer 
Race, in öffentlicher Auction an den Meift- 


—— EEEESEEBER 
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bietenden verkauft werden, worauf die ſich 


dafür intereſſirenden Herren Fachgenoſſen auf⸗ 
merkſam gemacht werden. 

Die Anzahl und Art des zum Verkauf 
kommenden Viehes, ſo wie der Tag der 
Auction werden ſpäter bekannt gemacht werden. 

Ludwigsort, im März 1869. - 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Unter⸗ 
ne mens zur Anſchaffung von Holländer 

Zuchtvieh. 


Heidemann. Douglas. Leweck. 


Bei Fr. Oldecop's Eiben iu Oschatz erschien und ist zu haben: 


Geheimbuch für Kapitalisten 


zur Uebersicht und Verwaltung ihrer Forderungen und Werthpapiere aller Art, sowie deren 
a Zinsen; — auch für erborgte Kapitale zu benutzen. 
(Für Laien ist ein Gebrauchs-Schema beigegeben,) — Fol. auf stark. f. Schreibpapier zu 60 bis 
180 Nummern broch. mit schwarzer Mappe für 20 Sgr. franco eingesendet. — Durch alle Buch- 
hundlungen 24 Sgr. baar. 


Auf Verlangen 


Zinsberechnungstabellen a 7½ Sgr. 


auch mit elegantester verschliessbarer Mappe u. stärkerem Buch. L 
lu gleichem Verlage erschien in zweiter Auflage: 
für jeden Kapitalbetrag, zu jedem Zinssatze und 


für alle Zeiten, 


Seit einigen Monaten 
litten meine Frau und meine beiden Kinder von 5 und 7 Jahren dermaßen an hartnäckigem 
uſten, daß weile angewandte Heilmittel, jelbft ärztliche Hilfe ohne Erfolg blieben und kaufte in 


Folge deſſen eine Flaſche des Schleſiſcken Fenchelhonig⸗Extracts aus der Fabrik von L. W. Egers 
Leidenden dies Fläſchchen nach Vorſchrift und beobachteter 


in Breslau. Nachdem nun die 


tät 


f 
\ 
| 


r r r 


erſchienen 
u beziehen. 


Unter den Linden No. 20. 


Berlin, 3. April 1869. (9866) 


Dr. Horwitz. 


Rechts-Anwalt und Notar. 
Auf der Domaine Althauſen bei Culm 
beginnt 2 . 5 
Dienſtag den 6. April d. J., 
ormittags 11 Uhr, 
eine Licitation verſchiedener Gegenſtände aus der 
Nachlaßmaſſe des, verſtorbenen Oberamtmanns 
v. Haweezynski Es werden meiſtbietend 
verkauft 


Luxus⸗Pferde, Reiſe⸗Wagen, Sättel, 
Geſchirr, Pferdedecken 


und verſchiedene andere Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 
Gegenſtände. 5 [9546] 
Ulber Sahnenkäſe ſeinſter Qualität emsfiehlt 
Ee. L. Hellwig, Langenmarlt 32. 
Dchneide. Pflabmenmuß empfiehlt 

C. L. Hellwig, Langenmarkt 32. 


Oeffentliche Dankſagung. 
Seit 12 Jahren litt ich am Kehlkopf⸗Polyp 
u. konnte ich trotz großer Anſtrengung nur ganz 
heiſer ſprechen; ich wandte mich an Herrn Dr. 
Lohſe u. ſchon nach 4⸗wöchentlicher Operation iſt 
das Uebel nicht nur vollſtändig beſeitigt, ſondern 
kann auch wieder wie früher leicht und deutlich 
ſprechen. Ich kann daher nicht unterlaſſen dem 
Herrn Dr. Lohſe öffentlichen Dank abzuſtat'en, 
und ähnlich Leidenden den genannten Herrn em⸗ 
pfehlen. (9858) 
Danzig, 20. März 1869. 

f E. Behrendt. 


R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter 
fabricirt vom Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, deſſen Gebrauch ſich das 
Publikum ſeibſt gegenfeitig fo viel⸗ 

fach empfiehlt, iſt allein zu haben bei: 
Friedr. Walter in Danzig, Jul. Wolf 
in Neufahrwaſſer, A. Hanf in Berent, 
J. W. Frost in Mewe, Louis Alsleben 
in Neuſtadt i. Weſtpr., Otto Schmalz 
in Lauenburg i. Pomm, J. ER in 
(9227 - 


Pr. Stargardt. 


fr PRIRE RENTE 
Emſer Paſtillen, 
gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 
von den Herren Aerzten empfohlen, gegen Ver⸗ 
ſchleimungen des Halſes, Bruſt und Magens, ſind 
ächt zu erhalten bei Herrn (1538) 
Friedr. Ottow in Stolp und 


Apoth. E. Schleuſener in Danzig. | 
Die Adminiſlralion der König Wilhelm's 


I, Selen 
Für Anpflanzungen 


empfehle ich a s meinen Baumſchulen Döftbäume, 


Zierſtraucher, Solitairbaume, Koniferen, Roſen, 
Heckenſträucher ꝛc. in reichſter Auswahl zu billigen 


Preiſen. Ausführliche Preisverzeichniſſe gratis 
9872 


und franco. 7 
H. Lorberg, Baumſchulbeſitzer. 
Berlin, Shönbawer Allee 152. 


Für Landwirthe. 


künſtlichen Düngemitteln, 


welches unter ſpecieller Controle der Hauptver⸗ 
waltung, des Vereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in 
Erinnerung zu bringen. 


Richd. Düren & Co. 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


(9124) 


‚ Asphaltirte Dachpappen, 


verbraucht, ennabm ich noch eins. Dies wurde ebenfalls nach Vorſchrift eingenommen 085 125 ; 


nun meine Frau und Kinder von 


diejem läſtigen Uebel vollſtändig geneſen. 


Gegen alle Hals: und Bruſt⸗uebel, Huften, Heiſerkeit, Katarrhe, Krampf⸗, Keuch⸗ und 


Stickhuſten, ſowie gegen Verſtopfung kann der Schleſiſche Fenchelhonig⸗E 
Er iſt allein zu haben bei: 


Breslau nicht genug empfohlen werden. 
Graben 69, Albert 


Neumann, Langenmarkt 38 und 


tract von L. W. Egers in 
erm. Gronau, Altſtädt. 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20, in Danzig, 


H. L. Pottlitzer in Freyſtadt, Schultz in Marienburg, J. W. Froſt in Mewe, B. Wiebe in 


Deutſch⸗Eylau. 


in Wien bedeutende Aufträge übermittelt 


Fürst Carl Anton zu Hohenzollern ⸗Si 
ranten ernannt und außerdem durch 
ausgezeichnet hat. 


ſtets Lager in 
J. Leiſtikow. 


Das Hoſpital „Philanthropie“ zu Bukarest hat ih durch Einführung des Hoff'ſchen 
Malzextract⸗Geſundheitsbieres aus der Brauerei : 
anftalten, in denen daſſelbe mit großem Erfolge als Heilnahrungsmittel an 
angeſchloſſen, und bereits durch Dr. „ * 
u e. 
die wunderbare Heilkraft der Hoffihen Malz⸗Fabrikate, zu deren Genuß die 
Kranken vertrauensvoll greifen; ebenſo deſſen erlauchter Vater, Se. Königl. 
maringen, der den Fabrikanten zu ſeinem e 
vtheilung der großen goldenen Verdienſt⸗Medaille 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗Fabrikaten halten 
Danzig Albert Neumann, Langenmarkt No. 38 und in Nn 


eue Wilhelmsſtraße 1 den vielen Heil⸗ 
wendet wird, 
ohann Hoff'ſchen Central⸗Depot 
urchlaucht der Fürſt Carl kennt 
j eſchwächten 
oheit, der 
Hofliefc⸗ 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 


in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottier & Co.in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 

Hermann Pape, 
(9471) Buttermarkt No. 40. 


Flottholz e en rohen Bartien 
billig zu verkauſen. (9818) 
e SSS 
Zur gefülligen 


8 Beachtung 


2 8 
Die Herren Ritterguts und bee 
8 


. 
welche Güter zu verkaufen oder verpachten 
Willens find und ſich dazu einer ſachkun⸗ 
8 digen reellen Vermittelung bedienen wollen, E 
bitte ich ergebenit, mir die betreffenden R 
% Aufträge gütigft üserienden zu wollen. 3 


Stein, 

Güter-Agent und Landwirth zu Bialosliwe 8 

8 an der Oſtbahn, Provinz Poſen, © 

im April 1809. 2 

FFF 
Auf dem Dominium Oſtrowitt p. Kiſchofe⸗ 

werder ſind 


ind _ 8 (9865) 
30 Stück ſehr fette Ochſen 


möglichſt bald zu verkaufen. 


© 


N 


— — — 
8 SET T 


— 


Ba kauf, Auch find daſelbſt 3 
ohren zu verkauſen. __ __ (9662 
3, Sa beabſichtige meine Stärke⸗Fabrik mit 
25 20 Schweine zu verpachten oder 
Näheres Schmiedegaſſe 23. 2 

. 55 adl. Gut Poſaren bei an der 


Mlastic 


decken und Stuck offerirt in Centnern 
3 N ; 9 


ſteondehalber mit 2000 A. Anzahlung und guter 
55 aueh ſchleunigſt zu verkaufen durch 


ſowie auch 


- Gärtner von fefort Stellung. Perſönliche 


7 Danziger 
Privat-Aclien-Bank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt: 
niß, daß wir den Zinsfuß für Depoſiten mit 
2- monatlicher Kündigung (La D.) vom 5. April c. 
ab auf 3 pCt. erhöht haben. 9890 

Danzig, den 2. April 1869. 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bauk. 

d chottler. Raſchke. 

Zi eleganten Frifiren und Haarſchnerden 
ladet freundlichſt ein (9887) 
Nichard Le mk 


s Coiffeur, 
„Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnergaſſe. 
Ha wit vortheilhafter Steinkohlen⸗Heizung, 

Sparheerde mit Brat⸗Ofen, oben Waſch⸗ 
keſſel, Back Ofen, Warmſpinde u. |. w. werden 
aufs Billigſte gearbeitet. Beſtellungen von aus⸗ 
wärts werden gern entgegen genommen bei 
Nobert Dickau, Topfermeiſter, Haäkergaſſe 20. 

1867er Saalpflaumen, große ſüße Frucht, 
verſendet bei Abnahme von 500 Pfd. pr. Brutto: 
Centner 3½ As. mit Sad. Betrag vorher ein⸗ 
ſenden. Bei Poſten noch billiger. (9790) 
IJ. G. W. Noltich in Weimar. 
Fra Kalkstein für Bild- 


e, 


hauer, Nieder-MendigerMühl- 

und Pflastersteine aus eignen 

Brüchen empfiehlt (8586) 
A. von Zweidorfi, Cöln aR. 


Allein zur Weltausſtellung 1867 
zugelaſſen. a 


ee 
N 


ET Ne 


1 Lefort | 


von den Gärtnern als beites Mittel anerkannt 


kalt zu pfropfen 

und die Narben der Bäume und 
Sträucher zu heilen 

(mit Meſſer oder Spatel aufzutragen). 

Augewandt in den Kaiſerlichen und 

Königlichen franzöſiſchen und 

fremden Baumſchulen. 

Fabrik: 162, rue de Paris in Paris (Belle- 

ville). Niederlage in Danzig bei Hrn. Albert 

Neumaun, Handlung Langenmarkt No. 388 

Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


Ks 8 
—— EFF 


und Fäffern (1483) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 8 0. 
atratzen, Keiltiſſen und ſtarke Schultorr iſſer 

find zu verkaufen Vorſt' dt. Graben 8. 


dein Grundstück v. 3 Hufen culm Abbau mit 
ſchönen Gebäuden bei Pe. Holland iſt um⸗ 


is, Wille in Güldenboden. 
ANGE bei Zuden Raben wegen Wirth: 
ſchaftsveranderung drei Jahrgänge junge 
Ochſen, jeder Jahrgang von en um a 
tebenjährige Zuge 
— 4900 


dem dazu gehörigen Maſtſtalle für circa 
zu verkaufen. 
(9669) 


1005 
korgen groß, iſt Familien⸗Verhältniſſe 
wegen billig zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt, 
oder pr. Adreſſe Adl. Dominium Zanders dorf 
pr. Wulfshöfen. 9844 


7 fette Ochſen und 100 fette Schafe, 

150 zur Zucht brauchbare 

Schafe zum Verkauf. (9640) 

Mete hundert Schock gefunde, trockene, büchene 

elgen und eichene Speichen ſtehen billigſt 

um Verkauf und liefere ſolche auf Verlangen 

ei nach Dt. Eylau. (9813 

Löbau, im April 1868. 

. M. Golditands Sohn. 

>ür unſer Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 

eſchaft ſuchen wir zum 1. Juli d. J. einen 

iejen Branchen vertrauten Commis. Mit 


mit 
onfeſſton können ſich unter Einſendung dieſer 


Kraft & veſſer 
9812) in Mk. Friedland. 


Ein eſitteter junger Mann, welcher einige 
ahre im Weingeſchäft als Küfer gearbeitet, 


Zeugniſſe melden bei 


und ſich namentlich in der Bearbeitung der Un⸗ 


gar⸗ und Rothweine Kenntniſſe erworben, ſucht 
gegen mäßige Entſchädigung, und um ſich weiter 
auszubilden, eine Stelle. Beſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. Geehrte Adreſſen werden erbeten 
unter No. 9841. 


Fünf ſchwere Maſtochſen 
ſtehen in Felgenau b. Dirſchau 
um Verkauf. (8811) 


Ein Doppel⸗Pult 
und ein Schreibtiſch 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 9880 in 
der Exped. d. Ztg. 


ite Jemand bei ca. 8000 


So Ä baarer Hy⸗ 
pothekenAbzahlung und ein Haus in einer 
größeren Stadt als Anzahlung, Willens ſein ein 
Landgut zu entriren mit ca. 500 Morgen W 
Adler, neuen Gebäuden und vollſtändigem Bes 
triebs⸗Inventarium, ſo bitte ich um gefällige 
Nachricht und werde gerne nähere Auskunft er⸗ 
theilen. (9739) 
L. G. Noft 


N | in Dirſcha u. 


Auf dem Dominium Grodziezno bei Löbau 
findet ein unverheiratheter zuverläſſiger 


dung erforderlich. 
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m Dom. Bietowo bei Pr. Stargard ſtehen 


uten Zeugniſſen verſehene junge Leute moſaiſcher 


eizen⸗ 


el⸗ 


August Korb in Scheibenberg in Sachſen 
fiehlt ſei ßes Lager 

Spitzen, Poſamenten, Sommetbändern, türkiſchen, wollenen u. Atlasbeſätzen 

in allen neuen Genres. 

In Leipzig zur Oſtermeſſe: 

Markt, 11. Budenreihe, Mittelgang. g 


GROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG. 
LIEBI@S FLEISCH-EXTRACT 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDon, 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSC 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
SEE” Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 


8 engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 
au 


FR 


RETTEN FRE 


Neue Salzbrunn-Quelle | 
' Salabrunn i. Schl. | 
Die Füllung dieſes neu entdeckten, im Laboratorium der Königlichen Univerſität 


zu Breslau analyfirten und von ärztlichen Capaeitäten beſonders 
empfohlenen natürlichen Brunnens hat begonnen. 


Beſtellungen auf jede beliebige Anzahl dieſes heilkräftigen Mineralwaſſers nimmt 


einzig und Ulle in entgegen 0505) 


der Beſitzer der neuen Salzbrunn-Quelle . 
H. Demuth n Salzbrunn i. Schl. 
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Fo \ re TECH 
Ad, 


I. Mai 1869. — Erſte Verlooſung 
der von 


erz Braunſchweig. Prämien⸗Anleihe ses 


mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 36,000, 30,000 
27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. . w. Der geringſte Preis iſt in der erſten 
Ziehung Thlr. 21 und ſteigt ſucceſſive bis Thlr. 40. 
Original-Obligationen à Thlr. 20 


A find vorräthig bei allen Banquiers u. Geldwechslern PA und Auslandes u. namentlich bei: 


Am 


Bank: und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 
An: und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Actien 2. Größere Bar: 
tien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſencourſe mit einer kleinen Proviſionsbe⸗ 
rechnung. (8484) 


en Neueſte Erfindun 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Re 


D 


1 
1 


18 
1 
| 


J. Rob‘; Reichenberg, 
Laſtadie 5. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New York 


Havre anlaufend, vermittelt der Poſtdampfſchiffe 


—— 


Holſatia, Mittwoch, 7. April ] Weſtpballa, Mittwoch, 28. April 
hi do. 9 14. April 4 Bavaria, Sonnabend, 1. Mai 5 
Eimbria, do. 21. April Hammonia, Mittwoch, 3. Mal B 
Silefia (im Bau). ; 

Die mit * bezeichneten 85 iffe laufen Havre nicht an. 
Paſſagepreiſet Erſte Cajüte Pr. hey Re. 165, 85 Cajüte Pr. Ert. 7 100, Zwiſchen⸗ 


eck Pr. Ert. . 3 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Eule ei x pCt. Primage, für orbinäre Güter, nad 
ebereinkunft. { 2 
Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 Gr; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hambur er Dampfſchiff“, 
| Näheres bei dem Schiffsmakler Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für zen ur Schließang der Verträge für vorſtehende Schiffe allein con⸗ 
ceſſionirten General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. 


Ein elegantes mahagoni Sopha und ein Fee Hammel werden täglich in jeder beliebigen 
Sveiſetiſch (12 Perſonen) iſt billigſt Lang: | Stückzahl nach Lebendgewicht verkauft in Ko⸗ 
gaſſe 35, 2 Treppen, zu verkaufen. (9891) | koſchken bei Zuckau 1 
Menſionäre (Knaben oder Mädchen) finden bei Die Grundftüde, Holzſchneldegaſſe 6 u. 5 mit 
einer anſtändigen Beamtenfamilie freund⸗ gr. Gart, find aus freier Hand zu verkaufen. 
liche und billige Aufnahme, Nähere Auskunft | Näheres daſelbſt Holzſchneidegaſſe 6 am Danziger 
ertheilt Herr Polizeirath Schwoch in Danzig. J Bahnhof (1 Tr.) (9559) 


ſtpt Ro. 18021, 100 mit einem . 


K BES 


Es ch mache die geehrten Gäjte gehorſamſt 
barauf aufmerkſam, daß ich erſt künftige 
Woche das Cafe Royal, Breitgaſſe 66, 
eröffnen werde. Erg benſt 

(3886) H. Matheſins. 


IIC!!! BEL ER Re 
Fro t für alle Stelleſuchende 
Offene Ste llen Kaufleute, Landwirthe 
Forſtbeamte, Lehrer, Erzieherinnen, Werkführer, 
ſowie jeder andern Geſchäftsbranche oder Wiſſen⸗ 
ſchaft werden direkt und umgehend Jedem 
duich die „Vacanzen Liſte“ nachgewieſen, und 
zwar ohne Commiſſionaire und ohne Ho⸗ 
norar. Abonnement geſchieht einfach durch 
Poſtanweiſung mit 1 Thlr. für 5 Nrn. 
2 Thlr. für 13 Nrn. Nähere Auskunft 
gratis durch A. Netemeyer's 2 
tungs⸗Bureau in Berlin. BZ 09874 
Eine geprüfte Erzieherin, welche 
ſchon als ſolche fungirt hat, und 
in den Sprachen, in der Muſik 
und in allen Wiſſenſchafteu um: 
terrichtet, ſucht ein Engagement. 
Adr. werden erbeten unter 9863 
in der Exped. d. Itg. 
Ein Lehrling fürs Getreide⸗Commiſſions⸗Ge⸗ 
er Jan wird geſucht. Selbſtgeſchriebene Adr. 


Tin Commis 


iu erthei en, womöglich auf dem Lande. Nähere 
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Prine Ro 
893 


tüchtigen Agenten, der ausſchließlich nur die 
größeren Weinhandlungen zu beſuchen hätte. 


el sub. M. U. 228 an die Herren 


aafenjtein & Vogler in Berlin. 
Ein tüchtiger Drucker 
(nicht zu alt) findet in meiner Buchdruckerei von 


ſofort dauernde Condition. 
Fiſchhauſen. 


Danzig, 
Hoffmann Carr & Co., 
HGBundegaſſe 27, Parterre. 
Ein anftänbiger Wirtbſchaſts Inspector, det 

über feine Leiftungen und moraliſche Füh⸗ 
rung Empfehlungen beibringen kann, wird von 
115 zu eng. gewünſcht, bei perſönlichem Vor⸗ 
tellen. 

Dom Schloß Bieglau bei Thorn 
„im März 1869. (9605) 

in Cand. phil. wünſcht eine Hauslehrerſtelle. 

Offerten unter O. 2 horn poste 

3 6880 7 
Fur ein Mädchen von 9 Jahren und einen 
Knaben von 6 Jahren wird unter beſcheides⸗ 
nen Anſprüchen eine Erzieherin aufs Lond ges 
wünſcht. Offerten werden unter der Adreſſe J. B. 
poste restante Honig, Weſtpreußen, erbeten 
Knaben, welche die b. Schulen bei. o. junge 

Leute f. freundl. Aufn. bei guter Belöſt. 
N. in der Exped. d. 31g. un er 8403. 


ee eine, fur Knaben geeignete Penſion ii 


Herr Prediger Müller, Frauengaſſe No. 51; 

bereit, nähere Auskunft zu geben. 9563) 

Rangenmartt No. 32 ik zu October die dritte 
Etage zu vermielhen . (902) 


D 5 = — — . 
Eine Comtoir⸗Stube 

wird zu miethen geſucht. Adreſſen unter 9880 in 
der Exped. d. „Dig. > = io = ä 


* Neufahrwaſſer, Hafenstr. 13, 
Sommerwohnung z verm. 


ir 


eufahrwaſſer, Olivaerſtraße 52, us eine Woh⸗ 


nung, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zube 
bör, für die Badezeit zu vermiethen. 9830) | 
spe genpfühl 88, nahe dem Vorflädtichen 
zraben, iſt ein ſchönes Comtoirzim⸗ 
mer, uebſt aarenfammer und event. 
Hangeſtübchen zu vermiethen. (9840 
Under mit ½ % abzulöfende Darlehn 
find v. 500 h ab auf ländliche Grunditüide 
e en 5¼½ % Zinſen von einer Bank, die auch 
ändl. Hypotheken kauft u. Capitalien zur Ausf. 
ee ur zu 1 75 Na ne 
0 egaſſe 2, 2 Treppen hoch, zwiſchen 
bie % Uhr. ” 0581 


Volkskindergarten. 
Die Ferien währen bis zum 5. April. Neue 


Anmeldungen werden von dieſem Tage an im 
Kindergartenlokale, Köckſche⸗Gaſſe, 9982550 ge⸗ 


nommen. 
Der Vorſtand. 


Bazar 


zum Beſten der Herberge zur Heimath . 
3-5. Mai dieſes Jahres. 


Den Geburtstagskinde J. H. ein zehnfaches 
Hoch, daß die ganze Vreitg. donnert u. kracht. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in 
5 Danzig. 


